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^dj bin ber büftler ©djreier
Unb fage jetjt: ©ott fet bant:

©afe bodj bie grage etlebigt,

SBetreffenb bte SîunbeSbanf.

Stun roitb in alter aKinne

©ie SBätje fo oerteilt,

Sluf bafe in treuem ©inne

©er Sitj'fdjmerj roirb getjeilt.

©o gib bidj jetjt aufrieben,

©u £euen= unb SJîutjenFjera ;

©eteilte greube jätjlt boppeft,
©etrennt, nur Fjatb ber ©djmera.

ÏHcgwcîscr.
SBo fidj bie Jlunft nidjt felbft genügt, roirb fie jur Jlünftetei,
Sie Slug unb Dfjr unb ©era betrügt, ein faber Jtinberbrei.

©efiäpter S3ruotfier!
©afiu fdjofjn getjeert, tafe ter rufeifdje Sturopatfin faine ©euferien

feriae foeni pei ten ^abanern aubringen roifjt? ©ie fofjten ifjn apgfje=

fjoft unt aupfj ten jabaneifigen ©djroäbrig ge4b fjapen. Sie Qabaner

tjapen iperfjaubt jetjb an ter gronb roenig SJteer ju bfjun, feibtem ter ßine=

roitfdj angepfjangen fjot, faine eigenen Çfftjiere 150 ©tücf roeis felbft au

pfjifilfieren Sarum tjapen fie fidj SJteer an ten gfanggen unt brum fjer;
um au fdjaoen gem8. ©ie fennen nidjt aQl mib ten Otufeen gufjb um
gefjen, fontern nod) SJteer unb pefeer fte untgefjen. Safe mufe SIfjleS ge=

fannb fein roie'S SJiiftlabcn:
$ei unS fälper im liäpen gaberlant roirt jetjt läpfjaob gepüloerb in

ten ©djicfeftääten, an antern Drben gafjnen gefdjroungen, Sllbtjorn ge;

blafeen unb gefungen, gefdjroungen äeätera. 3n ter SBierftatt afjm 3ifjein

ferftefjb SJîann audj nod) fête au madjen unt tifee SBodje ifet torb im Saf=

men 1 gefjnfein brinfoefter ©almenprieter fofjn giridj ferfcfjroefjft SBorten.

SJtan glaupte fdjofjn, Stinige feien in ten SSluten tes StfjeineS ferfdjrounten,

aper fie SBaaren nur fofjn ten SBogen teS Urquells attgeteeft undis fon-

tium tecti erant unt fafjmen tefe antern Sar, SBibber aufjm gorfdjein 1

Unfere ßanteSfetter bapen inaroifdjen, grofe roie fte in 6ompro
mifeen unt flain imeigeneffifdjen ©etanggen firt aine 5ßunteS=

pangg jroäg gegimmereb, roo Stiemant SJraite tjot trauf apaufitjen, roaif fte

fälper aupf) ainem groaggefigen 33oten ftefjt, roo 3Jtann gern tafe Sßter um=

fdjüttet unt efe ©djatt ifet ufjm jeten Sropfen, roomib idj ferpleipe näbft

pritterlidjen ©riefeen 4 ©idj unt ©aine ßeifenbete ©ain r r r
ßabtSfauS.

Yeilchetitted.

i'vSCeute fällt mir in bie geber ein ©eretme über SBeildjen,

ÇjMI Unb ba mag fjalt eben 3eber fidj b'rob ärgern fjier ein SBeifdjen.

SJtele fagen, fefjr befdjeiben roären all' bie blauen S3eitdjen;

Sennodj fdjaffen ßtebeSteiben oft fo SJeildjenaugen Sßfeildjen.

3ft ein gräulein gar ntdjt blöbe, riedjt fie Itebeootl nadj Seildjen;
SJraudje S3orftdjt, bleibe fpröbe, mit Csrffärung roart' ein SBetldjen.

SBiff ein gräulein bidj erbauen, fädjelt fceunbltdj rote ein Sßeildjen;

SSeffer ift cS, nidjt au trauen, er fjantiert mit Starrenfeildjen.

2BiH ein ©efbmenfdj bir flattieren mitb unb füfelidj roie ein SSeitdjen,

ßafe' bidj tieber nidjt oerfüfjren, SBedjfet geigen böfe geildjen.

SJtödjteft für bidj SIemter fudjen, o, bu finbeft feine Sßeitdjen

Jlannft SScrbrufe unb SIerger budjen, mödjteft flteljen fjunbert SJteifdjen.

©ei bu lieber fttH aufrieben, bie ©emafjltn ift bein SJeildjen,

Sarfft fie fieben frofj l)tnieben unb oerfüffen Jtinbermäufdjen.

SBin am (Snbe mit ben Steinten auf fo fjodjberüfjmte S3eitdjen,

SJJübe madjt baS ©troptjen leimen unb ber ßefer benft fein ©eitdjen.

6e9etzUcbc 6titrÜ9tung.

J'.fjr frautigen ©efetjlimadjer, roie fönnt ifjr audj fo boSfjaft fein,
î ©o roiberroärtig SBiberfadjer, unb oolfer SJtifegunft obenbrein.

S3efitjen SBirte irgenb SIemter, fo nefjmt ifjr jeben auf bie SJtucf,

Unb übet alle ©ag cerbämmter auf foldje unerfjörten Srucf.
©ie roollen, bafe in feinem ©aufe nidjt trinfen fotl baS Sßubtifum,
SBeif er als StmtSmann boppelt maufe unb ©elb oerbiene ringelum.
SBer fömmt aum fdjlauen grtebenSridjter borf einen ßiter faufen roofjt,
©8 giebt bodj freunbfidje ©efidjter, unb griebe madjt ber Sllfofjof.
SBer fömmt aum Simmann ber ©emeinbe, madjt gutes SBetter oor bem ©faS,
Sarf fdjimpfen über greunb unb geinbe, ber Slbferroirt ertaubt ifjm baS.

SBer fömmt aum frommen gnoififer, oertrinft mit feinem ©djafe ein ©elb.
Sann ift baS Strnt ja gerne ftifter, roenn etroaS in ben ©cfjriften fefjtt.
SBer fömmt aum braoen ©efretäre, roirb fein Begrüfet am SBirtSfjauStifdj,
SBenn etroaS nidjt in Crbnung roäre, ift baS ©etränf bodj gut unb frifdj.
SBer fömmt aum gutgefinnten SBeibel, oerfangt oom beften ©pirituS,
Unb feine ©djutben fjol' ber ©eibef, eS gefjt ja bodj roie'S gefjen mufe.

SBer fömmt au ben ©emeinbetäten, fjat Surft unb ftngt ein ßieb babei,
Unb roenn fie ifjm guroibet täten, roär'S unbanfbare ©eufefei.
©o fjifft man ftdj ja gegenfeitig, aufrieben tft baS S3ubtifum,
Unb ber ©err SBirt infonberfjeitig, benimmt fiefj niemafS bföb unb bumm.
©a8 SBirten roirb bem Stmt oerboten, fjerunter mit bem aften ©djtfb!
SaS riedjt nadj ©efelcr, nadj Sefpoten, unb madjt ringsum fudjsteufelSrotlb I

Unb fajliefet man fo bie feinften Steiler, bann bringen groinger itjren ©eil,
©te pflanaen böfe SBilfjelm ©efter, unb fdjmecfen eines ©agS ben 33feif.

"Ccuer und schlecht.
©afe ber fdjledjte Stat ber teuerfte,
SJtetft ber gar entfefet, o jemine:
,,©te aum Jtriege mir fo fdjledjt geraten,
gafjlen nidjt ben grofeen SBeutelfdjaben
Sin bem miferabeln Stat, erft fjeute
©efj' idj'S leiber, gefj' idj pf eitel*

Der letzte 6rund der Kraft.
Slidjt bfoS bie fonftitutioneHe SJtnnardjie 3apan fjat bie Stutofratie

Stufelar.b fonbern biegapaner fjaben bie Stuf f en als SBolï gefdjlagenl
Unb marum? SBeil baS japanifdje SSolf fdjon feinen St bei unb feine

gürften gefdjtagen roeil eS îîrwt>l«tum*tt gefjabt fjat J

grau ©tabtridjter: 3efc roirt (Sfjne '8
SBetter goppef gfalle, roenn'S en £urft git,
baS mer fdjier uerfticlt, ©te roerbib perfe
bä ganj ©ag föfdje unb fäb roerbib ©ie*.

©err geufi: SJtcFj ober roeniger, am SJtitf

roudje tjän i ä djli mefj müefe, mon i fäb
Qnferat gtäfe Fja ou br Sî a n t o n 8 f dj u e U
reis roegem Sllfo fjot. SebeSmal roenn

bießimenabefjcilige ä fo alfofjol=
frei Slfält überdjömib ou SBältf djmetj,
djum i en ebigfjageffdjöne ©urft über
unb fäb djumi."

grau ©tabtridjter: Stber bittene, ©err
geufi. 3 mueS atterbings auegä, bafe 'S

äfangS ä gtjörigt SoftS Uoerfdjamtfjeit brudjt, bis mer ä fo dja ufträten
im ©agbtatt, eS nimmt ein nu SBunber, roer fte mag ä bärroäg er=

ifere, roeg enem ä ©IeSIi SJtoft ober SBi.*

geufi: 3 tjän ©tjnen eS fdjo ä mal gfeit: ®8 ftnb bte gltdje
©öfene, roo ben anbere fiüten in anbere 83 ea iefj ige mänb S)or
fdjrifte madje, roie f fettib fi unb fäbe."

rau ©tabtridjter: Stber eS fjät aber bodj bärig, roo gfunbFjeit§=

fjalber '8 ©rinfe nüb mögib oerlibe."

err geufi: ©te fäbe ftnb ftiH, eS tuet efjne fjeimti roefj, bafe f nüb

djönb teilfjaftig roerben a bene ©öttertränfe ; mit bene fjät jebe 3tor=

malmenfdj ufrtdjtigS SJlitfibe."

rau ©tabtridjter: ,,3a, roenn'S eigetli uf b'Stbftinenaler unb b*

SJegetarianer abdjämtt, fo türftt mer nüt © u e 1 8 mefj trinfen
unb feis 33rötli melj effe unb roeg bä ©piritifte müefet mer fi
fdjier bä fjeiter ©ag fürdje."

err geufi: 3a meineb ©ie, baS gäb amal cn fuberen Stlafe
roenn b'OI bft in c n a 1er unb b'l'efjgittarianer unb b'Spiris
tifte eS geft fjettib mittenanb unb '8 britt ©fdjlädjt na ume=

gumptt bäjuc, *

rau ©tabtridjter: 3î»i pitti oerljebib ©ie, eS *

err geufi: ©a gits nüt a'oerfjsbe bi bene fötf ©orte ift aüe» fidjer,
roenn'S öpper gfefjt.*

rau ©tabtridjter: Stei pitti, roenn'S ä öpper gfjört Fjet *
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^ch bin der düftler Schieier
Und sage jetzt: Gott sei dank!

Dasz doch die Frage erledigt.

Betreffend die Bundesbank.

Nun wird in aller Minne
Die Wähe so verteilt.

Auf daß in treuem Sinne

Der Sitz'schmerz wird geheilt.

So gib dich jetzt zufrieden.

Du Leuen- und Mutzenherz;

Geteilte Freude zählt doppelt.
Getrennt, nur halb der Schmerz.

Megxveîser'.
Wo sich die Kunst nicht selbst genügt, wird sie zur Künstelei,
Die Aug und Ohr und Herz betrügt, ein fader Kinderbrei.

Geliäpter Bruother!^
Hastu schohn geheert, taß ter rußische Kuropatkin saine Heuferien

keriae koeni -- pei ten Javanern zubringen wihl? Sie sohlen ihn apghe-

holt unt auph ten jabaneisigen Schwäbrig ge4d hapen. Tie Jabaner
hapen iperhaubt jetzd an ter Frond wenig Meer zu dhun, seidtem ter
Linewitsch angephangen Hot, saine eigenen Offiziere 150 Stück weis selbst zu

phistllieren Darum hapen sie sich Meer an ten Flanggen unt drum her-

um zu schauen gem8. Sie kennen nicht alli mid ten Rußen guhd
umgehen, sontern noch Meer und peßer sie umgehen. Datz mutz Ahles ge-
kannd sein wie's Mistladen!

Pei uns sälper im liäpen Faderlant wirt jetzt läphavd gepülverd in
ten Schieszstääten, au antern Orden Fahnen geschwungen, Albhorn
geblaßen und gesungen, geschwungen äcätera. In ter Pierstatt ahm Rhein
ferstehd Mann auch noch kête zu machen unt tiße Woche ißt tord im Salmen

t Fehnlein drinkvester Salmenprieter fohn Zirich ferschroehlt Worten.

Man glaupte schohn, Ainige seien in ten Muten tes Rheines serschwunten,

aper sie Waaren nur söhn ten Wogen tes Urquells zugeteckt unclis ton-

tium tecti erant unt kahmen tetz antern Dax Widder zuhm Forscheini
Unsere Lantesfetter hapen inzwischen, groß wie sie in Kompromiß

en unt kl ain imeigenessischen Getan gg en sirt aine Puntes-

pangg zwäg gezimmered, wo Niemant Vraite Hot trauf apzusitzen, wail sie

sälper auph ainem gwaggeligen Poten steht, wo Mann gern taß Pier
umschüttet unt eß Schalt ißt uhm jeten Dropsen, womid ich serpleipe näbst

pritterlichen Grießen 4 Tich unt Taine Leisenbete Tain r r r
Ladislaus.

Veîlckeniîecl.

!^<Aêeute sällt mir in die Feder ein Gereime über Veilchen,
t»?^ Und da mag halt eben Jeder sich d'rob ärgern hier ein Weilchen.

Viele sagen, sehr bescheiden wären all' die blauen Veilchen;

Dennoch schaffen Liebesleiden oft so Veilchenaugen Pfeilchen.

Ist ein Fräulein gar nicht blöde, riecht sie liebevoll nach Veilchen;
Brauche Vorsicht, bleibe spröde, mit Erklärung wart' ein Weilchen.

Will ein Fräulein dich erbauen, lächelt freundlich wie ein Veilchen;
Besser ist cs, nicht zu trauen, er hantiert mit Narrenseilchen.

Will ein Geldmensch dir flattieren mild und süßlich wie ein Veilchen,

Laß' dich lieber nicht verführen, Wechsel zeigen böse Zeilchen.

Möchtest für dich Aemter suchen, o, du findest keine Veilchen

Kannst Verdruß und Aerger buchen, möchtest fliehen hundert Meilchen.

Sei du lieber still zufrieden, die Gemahlin ist dein Veilchen,

Darfst sie lieben froh hinieden und verküssen Kindermäulchen.

Bin am Ende mit den Reimen auf so hochberühmte Veilchen,

Müde macht das Strophen leimen und der Leser denkt sein Teilchen.

6eset2licke Entrüstung.
lshr krautigen Gesetzlimacher, wie könnt ihr auch so boshaft sein,
Ä So widerwärtig Widersacher, und voller Mißgunst obendrein.

Besitzen Wirte irgend Aemter, so nehmt ihr jeden auf die Muck,
Und übet alle Tag verdammter auf solche unerhörten Druck.

Sie wollen, daß in seinem Hause nicht trinken soll das Publikum,
Weil er als Amlsmann doppelt mause und Geld verdiene ringelum.
Wer kömmt zum schlauen Friedensrichter darf einen Liter kaufen wohl,
Es giebt doch freundliche Gesichter, und Friede macht der Alkohol.
Wer kömmt zum Ammann der Gemeinde, macht gutes Wetter vor dem Glas,
Darf schimpfen über Freund und Feinde, der Adlerwirt erlaubt ihm das.

Wer kömmt zum frommen Zyvisiler, vertrinkt mit seinem Schatz ein Geld,
Dann ist das Amt ja gerne stiller, wenn etwas in den Schriften fehlt.
Wer kömmt zum braven Sekretäre, wird fein begrüßt am Wirtshaustisch,
Wenn etwas nicht in Ordnung wäre, ist das Getränk doch gm und frisch.

Wer kömmt zum gutgesinnten Weibel, verlangt vom besten Spiritus,
Und seine Schulden hol' der Deibel, es geht ja doch wie's gehen muß.
Wer kömmt zu den Gemeinderäten, hat Durst und singt ein Lied dabei,
Und wenn ste ihm zuwider täten, wär's undankbare Teufelei.
So hilft man sich ja gegenseitig, zufrieden ist daS Publikum,
Und der Herr Wirt insonderheitig, benimmt sich niemals blöd und dumm.
Das Wirten wird dem Amt verboten, herunter mit dem alten Schild!
Das riecht nach Geßlcr, nach Despoten, und macht ringsum fuchsteufelswild I

Und schließt man so die seinsten Keller, dann bringen Zwinger ihren Teil,
Sie pflanzen böse Wilhelm Teller, und schmecken eines Tags den Pfeil.

L-euer unci scklecnt.
Datz der schlechte Rat der teuerste.
Merkt der Zar entsetzt, o jemine:
,,Die zum Kriege mir so schlecht geraten,
Zahlen nicht den großen Beutelschaden
An dem miserabeln Rat, erst heute
Seh' ich's leider, geh' ich pleite!'

Der letzte Gruncì àer kîrâft.
Nicht blos die konstitutionelle Monarchie Japan hat die Autokratie

Rußland sondern die Japaner haben die Russen als Volk geschlagen I

Und warum? Weil das japanische Volk schon seinen Adel und seine

Fürsten geschlagen weil es Revolutionen gehabt hat!

Frau Stadtrichter: .Jetz wirt Ehne 's
Wetter goppel gfalle, wenn's en Turst git,
das mer schier verstickt, Sie werdid perse
dä ganz Tag lösche und säb werdid Sie'.

Herr Feusi: Meh oder weniger, am Mitl-
wuche hän i ä chli meh müese, won i säb

Inserat gläse ha vu dr K a n t o n s s ch u e l-
reis wegem Alkohol. Jedesmal wenn
dieLimenadeheilige ä so alkoholfrei

Afäll Lberchömid vu Wä ltschmerz,
chum i en ebighagelschöne Turst über
und säb chumi.'

Frau Stadtrichter: Aber bittene, Herr
Feusi. I mues allerdings zuegä, daß 's

äfangs ä ghörigi Dosis Uverschamtheit brucht, bis mer ä so cha ufträten
im Tagblatt, es nimmt ein nu Wunder, wer sie mag â därwäg er-
ifere, weg enem ä Glesli Most oder Wi/
Feusi: I hän Ehnen es scho ä mal gseit: Es sind die gliche
Hösene, wo den andere Lüten in andere Bezieh ige wänd Vor-
schrifte mache, wie s' settid st und labe.'

rau Stadtrichter: Aber es hät aber doch därig, wo gsundheits-
halber 's Trinke nüd mögid verlide.'

err Feusi: Die säbe sind still, es tuet ehne heimli weh, daß s' nüd

chönd teilhastig werden a dene Göttertränke ; mit dene hät jede
Normalmensch ufrichtigs Mitlide.'

rau Stadtrichter: ,,Ja, wenn's eigetli uf d' Abstinenzler und d'

Vegetarianer abchämti, so törfti mer nüt Guets meh trinken
und keis Brötli meh esse und weg dä Spiritiste müeßt mer st

schier dä heiter Tag sür che.'

err Feusi: .Ja meined Sie, das gäb amal en suber-n Alaß
wenn d'Abstinenzler und d'V e hg itta rianer und d'Spiri-
tiste es Fest hettid mittenand und 's dritt Gs chlä cht na ume-

gumpli däzue, '
rau Stadtrichter: .N-i pitti verhebid Sie, es '
err Feusi: .Da gits nüt z'oerhebe bi dene föif Sorte ist alle« sicher,

wenn's öpper gseht.'

rau Stadtrichter: .Nei pitti, wenn's ä öpper ghört het '

Herr

F
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